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PRESSEINFORMATION

Innenpolitik/Chronik/Gesundheit/Wissenschaft
Wien, 17. Februar 2005
Supervision im Krankenhaus – 

„...auch die Götter in Weiß brauchen Hilfe“

Auf der Pressekonferenz der Österreichischen Vereinigung für Supervision (ÖVS) vom 17. Februar 2006 sprachen vier professionelle Supervisoren und Krankenhausvertreter über prekäre Arbeitssituationen in Krankenhäusern und professionelle Supervision als Lösung.

Viele Krankenhausangestellte sind extremen psychischen Belastungen ausgesetzt, wie Überlastung, Probleme mit schwierigen Patient-Innen oder Angehörigen, Teamkonflikte oder tragische Einzelfälle, wie zum Beispiel der Suizid eines Patienten. Supervision stellt professionelle Hilfe dar und kann vom Krankenhauspersonal in Anspruch genommen werden. Dr. Wolfgang Knopf, Vorsitzender der ÖVS: „Leider meinen viele MitarbeiterInnen: ‚Ich schaff das schon allein!’ Aber zu welchem Preis?“ Burn Out ist eine häufige Folge von Überlastung und könnte durch frühzeitige Supervisionseinheiten verhindert werden.

Hilfe bei tragischen Einzelfällen

Dr. Hermann Widauer leitet das Pionierprojekt „Supervision an den Salzburger Landeskliniken“ und führt mit einem Fallbeispiel die Wirkung von Supervision vor Augen. Während des Nachtdienstes zweier Krankenschwestern nahm sich ein an schweren Depressionen leidender Patient durch einen Sprung aus dem Fenster das Leben. Die beiden Schwestern erlitten ein Trauma und mussten Krankenstand beantragen. Einige Beratungseinheiten mit einem speziell ausgebildeten Supervisor halfen den Krankenschwestern, sodass sie bereits nach kurzer Zeit wieder ihren Dienst aufnehmen konnten.

Extrem günstige Hilfeleistung

Der Leiter der Koordinationsstelle für Supervision der Gesundheits- und Spitals AG in Oberösterreich, Mag. Fritz Weilharter, macht die extrem geringen Kosten von Supervision und Coaching deutlich. Er rechnet vor, dass in den Jahren 2000 bis 2005 25% des gesamten Krankenhauspersonals zumindest einmal Supervision in Anspruch genommen haben. Die Kosten dafür betrugen 190.000 Euro/Jahr, was wiederum lediglich 0,006% des gesamten Personalaufwandes ausmacht. Weilharter: „Eine so günstige und zugleich effektive Beratungs- und Hilfsleistung ist einmalig und müsste von der Krankenhausleitung befürwortet und unterstützt werden.“

Kein Zeichen von Schwäche

Auch in Wien wird Supervision an Krankenhäusern professionell betrieben durch die Kooperation zwischen Krankenanstaltenverbund KAV und ÖAGG (Österr. Arbeitskreis für Gruppentherapie und Gruppendynamik). Dr. Michael Burger stellt einen Vergleich mit der Situation in der Wirtschaft an, wo Supervision und Coaching inzwischen zum guten Ton im Management gehören. In Krankenhäusern bedauerlicherweise gilt das Ansuchen nach Supervision oft als persönliche Schwäche der/des Angestellten. „Die Stärkung der Akzeptanz von Supervision zählt zu unseren primären Zielsetzungen für die Zukunft. Denn es ist ein Zeichen von Kompetenz und Professionalität, Supervision in Anspruch zu nehmen und für seine MitarbeiterInnen anzubieten,“ so Dr. Michael Burger. 

Die Zukunft von Supervision in Krankenhäusern

Voraussetzung, dass Supervision in Österreichs Krankenhäusern zum fixen Bestandteil der Qualitätssicherung wird, ist, dass sie von der Krankenhausleitung getragen und unterstützt wird. Dr. Wolfgang Knopf: „Wir hoffen, dass durch eine breitere Akzeptanz von Supervision im Krankenhaus, die Qualität weiter gesichert wird und konti-nuierlich steigt. Denn schlussendlich hilft Supervision unseren PatientInnen.“

Die Österreichische Vereinigung für Supervision, der rund 1.100 eingetragene SupervisiorInnen angehören, ist bestrebt, Supervision auf hohem Niveau in Österreichs Krankenhäusern zu etablieren und ständig voranzutreiben. ÖVS SupervisorInnen sind strengen ethischen Richtlinien unterworfen und zum Teil universitär ausgebildet.

Die gesamte Pressemappe ist unter www.oevs.or.at abrufbar.
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